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Cirardr Programm für das defttzte
Gebiet.

Mains . 28. Okt.
Wie Ser hiesigen Zeitung „L'Echo Su Rhin" au« Paris

gemeldet wird, entwickelte gestern Sei einem ihm su Ehren
gegebenen Frühstück Tirard,  der »enernannte Prä¬
sident des hohen interalliierten Ausschus¬
ses kür Sic Rheinlande,  sein Programm und führte
-aber ans : Seit sehn Monaten habe er im Einvernehmen
mit Marschall Fock sich bestrebt, in &>« rheiuländischeu Pro-
oinseu den Grundsätzen der Freiheit und der Gerechtigkeit
S«m Siege su verhelfe » . „Was werden wir nun auf dem
linke« Rheinufer machen?" fraatc er und antwortete darauf:
„Wir «ähre« keine Annexionspolitik. Wir woll-m lediglich,
daß eine ganze Bevölkerung nicht dem Joch einer einzelnen
Provinz «nterworfcu fei. Der französische Gesandte must
«eit «ud frei sich in diesen Geaenöeu betätigen und su
diesem Zweck. ist eine strikte Ueberwachnna deS
Unterrichts in den dentschcu Schule«  not¬
wendig: den« das geistige Gebiet ist das beste Feld für
Propaganda. Schlietzlich muh mau sich auch der Mitwirkung
Deutschlands sicher», um die Menschheit s» einer bessere«
Welt s» führen." _

General Degouties Einzug
mz.  Main s, 28. Oft.

General Degoutte, französischer Oberbesshlsba-ber der
Nheinarmee, wird seinen feierlich.'« Einzug in Mainz am
24.  Oktober , nachmittags 2 Uhr. halten Der Zug wird
vom Bahnhof abgehen und sich durch die Bahnhvfstratze,
Schillerplatz und Ludwigstraß,e zum Theater bewegen wo
die Truppen vor dem General defilieren werden

Wer verzögert öa§ Inkrafttreten des
Meden?verirag§?

»z . B ern.  22. Okt- Nach einem Pariser Bericht
des „Corriere della Sera " zeigt besonders England
Neigung, die Errichtung des Protokolls über die Ratifi¬
kation des Friedensvertrages , durch das dieser in Kraft
tritt , zu verzögern. England laffe sich dabei weniger von
juristischen als von praktischen Gründen leiten , da der
jetzige Zustand einen größeren Druck auf Deutschland er¬
laube, z. B- bei der Regelung der baltischen Angelegenheit.
Aber auch handelspolitischeGründe seien für die Haltung
Englands maßgebend, da England das Erscheinen deutscher
Produkte auf dem Weltmarkt im internationalen Wettbe¬
werb möglichst lange verhindern wolle.

Frieden und Völkerbund.
mr. Paris,  21 . Okt. sHavaS.l

Das „Echo de Paris " schreibt, daß der Oberste Rat
beschlossen habe, dem Oberkommando  der Alliierten
das Datum des Inkrafttretens des FriedensvertrageS an¬
zuvertrauen:

Nach Prüfung des Textes hatte der Oberste Rat er.
könnt, daß der ausführendc Rat des Völkerbundes
erst ng>ch dem Inkrafttreten des Vertrages einberufen
werden kann. Indessen Hot er die amerikanische Delegation
gebeten. Wilson mitzuteilen. er möge sich bereit kalten , die
Instruktionen auszuüben, welche ihm der Vertrag in dieser
Richtung znaewiesen hatte. Es ist möalich, daß die Ratiii-
kation des Vertrages durch den amerikanischen Senat noch
tlicht vorlieae, daß die erste Zusammenkunft des vollziehen¬
den Rates des Völkerbundes in Pari?  stattsinden wird
statt in Washington, wie zuerst in Aussicht genommen war

Abstimmung der Schleswiger Kriegsgefangenen.
mr. Berlin.  21 . Okt.

. Bezüglich der Abstimmung in Schleswig dran » die
-eutsche Regierung am 20. Scpt . bei der französischen
Lenierung erneut darauf, daß die deutschen Krieg?- und
Zivilgefanaenen. die ans Schleswig stammen, unverzüglich
entlassen würden, 'damit sie im Abstimmungsgebiet ihr Ab-
stimmungsrecht ansüben könnten. Die französische Reqie-
euna bat vorgestern geantwortet, daß diesbezügliche Maß¬
nahmen bereits ergriffen und daß mehrere tausend der
Kriegs- und Zivilgesanaenen heimaeschafft seien. Die bc-
'Lalichen Anträge werben auf jeden Fall sofort erlediat.
und die Einzelnen werden entlassen, sobald feststeht. daß

lno d'e§ Friedensvertrages aus sic Anwendung findet.

Die Sorgen der Unabhängigen um die
Bolschewiken.

Berlin.  2L Okt.
.. Die kritische Lage der Bolschewiken rust die deutschen
^Ultbhänaigen aus den Plan . In einem Aufruf „Gegen die
^ternationale Verschwörung de? Kapitals " wenden sich die

Zentralleitung und die Fraktion der Unabhängigen Partei
in der Nationalversammlung an das europäische Prole¬
tariat , am stärksten Druck auf die im Kampf gegen Sowjer-
rußland stehenden Regierungen auszuüben und sie zur Ein¬
stellung ihrer Expedition zu zwingen. Bezeichnend dabei
ist. daß die Unabhängigen in ihrer Sorge iür die Bolsche¬
wiken eine Politik empfehlen, die sie im Interesse des
deutschen Volkes noch niemals befolgt, im Gegenteil stets
als Verbrechen gebrandmarkt haben. Sie fordern nämlich
die. Ablehnung der Berbnndsnote. die Deutschland die Teil¬
nahme an der Blockade Rußlands nahelcat. und statt Hessen
die unverzügliche Aufnahme der diplomatischen und wirt-
'chaftlichrn Beziehungen mit der Regierung Lenins : also
nicht mehr und nicht weniger als die Durchkreuzung der
vom Verband gegen Rußland geplanten Maßnahmen.
Einen derartigen Mut hat die Unabhängige Partei noch
niemals ausgekracht. wenn eS sich um das deutsche Volk
gehandelt hat. Und in diesem Fall dürfte sie sich sagen, haß
eine den VerbandSabsichten geradewegs entgegengesetzte
Politik nicht geeignet «'ein dürste, die internationale Lage
Deutschlands zu verbessern. Aber bas beeinflußt, wie man
sieht, die Erwägungen der deutschen Unabhängigen be¬
deutend weniger als ihre Sorae um die Krbaltuna de?
Bolschewismus. , Mit ihrem Ausruf an das internationale
Proletariat werden sie im übrigen wohl den gleichen
Erfolg erzielen wie seinerzeit mit den Vorbereitungen zur
internationalen Maifeier.

Die Arbeiierschvtzfonkerenz irrwaWngton
Don wohlunterrichteter Seite wird gemeldet: Dom

Obersten Rat der alliierten und assoziierten Regierungen
ist die Zusage gemacht worden, daß die Zulassung der
deutschen und österreichischen Delegierten auf der Washing¬
toner Arbeiterschutzkonferenz nicht al? Gäste, sondern als
vollberechtigte Mitglieder  empfohlen werden
würde sodaß schon!n der ersten Mbuna die gleichberechtigte
Teilnahme möglich sein könne. Eine entsprechendeZusage
bat die deutsche Friedcnsdelegation in Paris erhalten.
Unter diesen Umständen hat sich die deutsche Re-chSregierung
in Uebereirsiimmung mit dem Deutschen Gewerkschafts-
verband entschlossen. Delegierte nach Washington zu ent¬
senden. Außer Vertretern der freien Gewerkschaften, der
Hirsch-Dunckerschrn und der christlichen. werden zu der
deutschen Delegation auch Vertreter der Reichsrezäerung
und der Arbeitgeber  gehören , außerdem Sachver-
ffvrvMite . 3V e ttVvJS
frühere Staatssekretär Dr . August Müller  übernehmen.
Wahrscheinlich wird die Ausreise am Freitag erfolgen. Der
Beginn der Konferenz war ursprünglich auf den 29. Olt.
festgesetzt, wird aber vvraussichtlich noch einige Tage hin-
ausgezögert werden. A!S Sachverständiger wird «. a. der
demokratischeReichStaqSabgeordnete Prof . v. Schulze-
Gävernitz  mitgehen.

*

Wie dem „Vorwärts " auS Wien berichtet wird , werden
die deutsch-österreichischen Gewerkschafteneine Vertretung
nach Washington nicht entsenden.

Die Wirkung des Frauenstimmrechts.
Der „Vorwärts " bespricht da? Wahlergebnis in Köln

vom Standpunkt der Beteiliauna der Frauen an den
Wahlen. Er schreibt:

„Was die Reaktion dem von der Revolution gebrachten
Frauenstimmrecht verdankt, dafür liefern die Wahlen in
Köln den Beweis. Im heiligen Köln gehen nämlich Männ¬
lein und Weiblein in getrennte Wahllokale, sodaß genau
festzustellen ist. wie Männer und Frauen gestimmt haben.
Ohne Frauenstimmrecht würden erhalten haben die Mehr¬
heitssozialisten 51 Sitze statt 43 und das Zentrum 37 statt 49.
Da ? Zentrum , das sich bi? zuletzt gegen das Frauenstimm¬
recht gewehrt hat. würde ohne die Frauenstimmen selbst in
'einer Kölner Hochburg eine hoffnungslose Minderheit sein.
Außer dem Zentrum heben nur die Deutschnationalen mehr
Frauen - alz Männerstimmen."

Der „Vorwärts " führt dann dieses EraebniS auf den
Einsluß der katholischen und evangelischen Geistlichen zurück.
Das erinnert uns an die Fabel vom FuchS und den Trau¬
ben, die er sauer nannte, als er sie nicht erreichen konnte.
Ursprünglich hat doch wohl die Sozialdemokratie aroße
Hoffnungen auf da? Frauenstimmrechtgesetzt.

Nsske gegen den..vorwärts:'
mr. Berlin.  22 . Okt.

ReichSwehrm-nister AoSk- richtet an die Redaktion deS
„Vorwärts " unter dem 29 Oktober folgend.' Zeilen : Im
„Vorwärts " vom 18. Okt. morgens ist die Verabschiedung
zweier Generale in einer Form angezeigt, wovon ich weit
abrücke. Wenn dort von Hinauswerfen im großen Bogen
und anderem gesprochen wird, so kann ich cS nur verur¬
teilen , wenn in einer derartigen Weife von Männern ge¬
sprochen wird, deren Austasiung und Wege sich von den
meinen trennen, deren lengjährige Frieden?- und Kriegs¬
dienste fte. aber von solchen Ausdrücken schützen müßten.
WaS den fachlichen Teil der Notiz anbelangt, so entscheidet
der Reichspräsident nach Recht und Gesetz über die Ver¬
abschiedung von Offizieren.

Die Spaltung in der demokratischen
Partei.

ES ist längst kein Geheimnis mehr, daß innerhalb der
Demokratie ein Scheidungsprozeß im Gange ist, bei dem
sich rechts und links in der Partei immer deutlicher ab-
zeichnet. Wenn man auch sagen kann, daß schlietzlich i«
jeder Partei sich radikale und gemüßigte Richtung gegen-,
übcrstehen, so ist das, was sich augenblicklich in der deut¬
schen demokratischen Partei abspielt, offenbar doch über
das Normale weit hinausgehend. Unter diesem Gesichts¬
punkt betrachtet, ist der Verlauf des Parteitages der
bayerischen Demokraten,  der dieser Tage in Nürn¬
berg stattfand, ganz besonders bemerkenswert. Vergleicht
man die jetzigen Reden der bayerischen Demokraten mit
dem, was man zu Beginn der Revolution aus dem Munde
demokratischer Führer hörte, so zeigen sich schroffste Unter¬
schiede. Der Vorsitzende der bayerischen Landcspartei , dev
Abg. H o h m a n n erklärte in einer längeren Rede u. a.:
Die Revolution sei ein großes Unglück  für das Reich,
die bayerischen Demokraten lehnen es ab. den Jahrestag
der Revolution zu feiern. Sie verlangen nationale
Gesinnung von allen Stünden und bekämpfen das haltlose,
schwächliche internationale  Getue . Der Schutz der
Persönlichkeit, wie sie der Liberalismus in der Vergangen¬
heit pflegte , müsse das oberste Prinzip sein- Professor
W e n t - Erlangen betonte, die Demokratie müsse de«
Trennungsstrich zur Sozialdemokratie stär¬
ker ziehen,  sie könne mit der Sozialdemokratie nur bei
einem jeweiligen taktischen Bedürfnis zusammengehen, dis
Demokraten müßten stärker als bisher Hervorheven, daß
sie mit der Sozialdemokratie, die im Grunde ihres WesenS
gar nicht demokratisch  sei , innerlich nichts
gemein  haben . Nach dem Bericht der „Frankfurter Ztg."
ernteten beide Redner starken Beifall. Gegen den Pazi¬
fisten Prof . O u i d d e wurden aus der Versammlung her¬
aus scharfe Angriffe erhoben: von einer Seite wurde
Ouibde sogar vorqeworfen, die demokratische Partei werde
für die Bestrebungen der internationalen Friedensgesell¬
schaft mißbraucht. Es wurde schließlich eine Kommission:
eingesetzt, die sich mit den Borwürfen gegen Ouidde" be¬
sonders befassen soll. Dr . Hohmann betonts znm Schluß
nochmals die Notwendigkeit nationaler Gesinnung. Es ist
interessant , welches Urteil die „Frankfurter Ztg." aus der
Tagung der bayerischen Demokraten zieht. Sie sagt:

„Die Aussprache ergab, baß in der Auffassung vo«
den Aufgaben der Partei und ihrer Stellung zu grund¬
legenden Fragen in letzter Zeit ein Wandel  einge¬
treten ist. der ihre innere Geschlossenheitnachteilig beein-
flussen kann. Bor einem Jahre weckte der Führer der
bayerischen Demokraten. Dr . Hohmann, mit seinem pro¬
grammatischen Kommando: „Es wird links gefahren!"
den stürmischen einmütigen Widerhall der nengegründe-
ten Partei . Jetzt aber, da er den Weg der Mitte als bie
gebotene Marschroute verkündete, sah er sich sofort ge¬
nötigt . sich zugleich mit aller Kraß dem Druck entgegen--
znstemmen . der über die mittlere Linie hinaus nach
rechts zu drängen sucht. Die fast jubelnde Zustim¬
mung , die Prof . Lent-Erlangen mit seiner Forderung,
den Trennungsstrich gegenüber der Soozialdemokratie
stärker zu ziehen, bei dem überwiegenden Teil der Ver¬
sammlung fand, machte offenbar, welch tiefe Ver¬
änderungen  sich unter dem Eindruck der revolutio -.
nären Ereignisse des letzten Jahres vor allem als Rück¬
schlag auf die Münchener Räiezeit auch in der Stimmung
der freiheitlichen Kreise des bayerischen Bürgertums
vollzogen haben "

Die Bayern haben eS ja am meisten am eigenen,
Leibe ge'pürt , wohin die ungehemmte Entwicklung soziali¬
stischer Ideen führt : sie haben offenbar die Nase voll und
versuchen zum Rückzug zu blasen, solange es noch Zeit ist.
Der Verlauf des bayerischen Parteitages dürfte nicht ohne
tiefgehenden Einfluß aus die deutsche demokratische
Partei in den übrigen Freistaaten sein.

Der Streik am Niederrbein.
In Krefeld  ist am Dienstag nachmittag um 8 UH«

die gesamte Arbeiterschaft in den Ansstand getreten. Um
4 Uhr stellten auch die Straßenbahnangestellten ihre Tätig¬
keit ein. Der gesamte Verkehr am Niederrhein ruht . Seit
2 Uhr fahren die Züge der Staaisbahn ebenfalls nicht
mehr . Bei einer Demonstration, die in Sprödental unter
freiem Himmel stattfand, nahmen mindestens 18 909 Per¬
sonen teil.

Deutsche diplomatische Kuriere als Schmuggler.
Bei der Zollrevision an der badisch-schweizerischen

Grense in Schnffhausen wurden in deutschem Kurier-
aepäck  999 Kilo Schmuggel- und Schieberwarenfestgestellt.
Sämtliche Koffer und Säcke waren mit Kosfee, Zigaretten,
Kakao und Reis ungefüllt. Die Pakete trugen unter dop,
peltem Umschlag die Adresse deutscher Empfänger. DaS
Hauptwucheramt Karlsruhe hatte hie Bewillianna zur Zoll¬
revision des Geväcks aeaeben. nachdem non schweizerischer
Seite schon früher darauf hinaewiesen worden war . daß
diplomatische Kuriersendnngcn zu Schmuaaelsenöungenbe¬
nutzt würden . _

Spaniens Anschluß an die Lntente.
mz. Amsterdam . 22. Okt. Das Pretzbüro RaÄtp

meldet ans Rewyork. Newyork American meldet aus
Paris : Der vormalige spanische Premierminister Noma-
noncS erklärte , Spanien fei für den Anschluß an di<
Entente  und a« Amerika.
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ZLadtnachrichten.
Wiesbaden , 23, Oktober.

Die ttohlenKrife.
Ein offizieller Bericht hat schon an die Bevölkerunq auf

feie ernste Kohlenkrise. die das besetzte Gebiet bedroht, auf-
imerkiam aemacht. Die Militärbehörden wünschen, der Be¬
völkerung die trauriaen Folgen , die diese Krise auf das
«rirtschaftliche Leben des Landes haben könnte, zu ver¬
meiden und werden sich Mühe «eben, um zn versuchen, die
Laae zu bessern. Das erste Eraebnis ist im Saarbecken er-
ftiflt worden. Dieses Land wird noch einiae Zeit laLa eine
ergänzende Menae von Kohlen , die der an Frankreich be¬
stimmten Quantität entnommen wird, dem Rheinlande
weiter liefern . Der Versand dieser Kohle hat schon be¬
gonnen . Auch ist der Verteilungskommission zu Berlin
energisch bemerkt worden , das, die nötigen Kohlen , die das
Ruhrbecken abaeben soll, in Zukunft genau geliefert werden.

Eine gemeinsame Wählerversammlnnq der vereinig-
itey büraerlichen Parteien,  der Deutschen Volks¬
partet . der Demokratischen Partei und der Deutschnationalen
Volkspartei , findet am Freitag,  abends 7 Uhr. im
Saale der Turngesellschaft („Wintergarten ") in
>der Schwalbacher Strasse statt. Wir erwarten , hast die Wall-,
dler der bürgerlichen Parteien die Versammlung ausser¬
ordentlich zahlreich besuchen. Aufklärung tut not . Umso¬
mehr. als durch Lauheit die große Gefahr heraufbeschworen
würde , dast eine sozialdemokratische Mehrheit in das Rat¬
haus einzieht. Die Versammlung wird beweisen , hast kein
Bürgerlicher der Wahlurne sernbleiben darf.

Unser neues Brot . Am Samstag hat auch hier bei
dem Bäckern ein Probebacken mit dem Mehl der neuen
Ernte , das geringer aus-gemahlen ist. stattgefunden. Mit
dem Ergebnis war man allgemein zufrieden . Das neue
Brot steht an Güte ganz erheblich über unserem seitheri¬
gen Kriegsbrot . Es ist bedeuten- Heller und. da das Mehl
weniger Wasser aufnimmt , auch nicht so breiig , sodnss es
auch dem Magen besser bekömmlich ist. Es werden daher
anch mit der Ausgabe des neuen Brotes nur noch die
Schwerkrankon zum Bezüge von 'ogenanntem Krankenbrot
berechtigt sein. Die Bücher wollen Vorschlägen, das Brot
in zwei Grössen herzustellen. in grossen Ganzlaiben , die die
gesamte Wochenmenge enthalten und in Halblaiben , von
denen zwei auf die Wochenmenge entfallen . Für große Fa¬
milien sind dir Ganzlaibe empfehlenswerter . Man hat
auch einen Backversuch mit Brötchen gemacht, doch ist die
Ausgabe von solchen in Frage gestellt, da den Bäckern nur
ein Zehntel der Gewichtsmen .« an Weizenmehl zur Ver¬
fügung gestellt ist. Die Backproben mu halb Roggen - und
halb Weizenmehl , sowie neun Zehntel Roggen - und ein
Zehntel Weizenmehl haben aber immerhin ganz schmack¬
hafte Brötchen ergeben, sodass zu wünschen wäre , wenn um
sich zu ihrer Herstellung entschließen könnte, lieber den
Preis des neuen Brotes ist noch nichts bestimmt. Das
Publikum wird ersucht, das noch rückständige Brot bei ölen
Bäckern rechtzeitig abznholen. da mit Ausgabe des neuen -
Brotes die umgebrauchten Brotmarken als verfallen er¬
klärt werden. Mit der Ausgabe des neuen Brotes wird
voraussichtlich Amsang November begonnen.

* Beamtenversammlnng . Die Mehrheit » iozial-
demokratie  hatte gestern abend die Staats - und
Kommunalbeamten  zu einer Versammlung in der
Aula am Schlossplatz eingelaoen . um für die Stadtverord-
netenwahlen zu werben. Zn der geringen Zahl von Be¬
suchern sprach als erster Redner ein Ingenieur Ernst aus
.Frankfurt. Nach einigen einleitenden Bemerkungen über
den Sozialismus als Wissenschaft ging der Redner dazu
über. die Regierullgsfozialdemokratie gegen den ihr so pein¬
lichen Vorwurf in Schutz zu nehmen, dass sie durch die Re¬
volution nichts besser gemacht habe. Die Schuld liege
daran , dass die Sozialdemokratie nicht die absolute Mehr¬
heit habe und die Mehrheit fehle ihr, weil vor der Re-
«okution die Ansklärungurbeit unterbunden gewesen wäre.
Der Redner behauptete, die Sozialdemokratie habe die Re
volution nicht gemacht. (Andere Sozialdemokraten be
haupten das Gegenteil .) Durch die Revolution sei sehr viel
erreicht: es werde vielfach nur noch nicht eingeiehen . be¬
sonders von der Beamtenschwst. Die Errungenschaften seren
weniger wirtschaftlicher als kultureller Natur Zn diesen
„kulturellen " Errungenschaften zählte der Redner dann:
Wahlrecht, Koalitionsfreiheit !' Bon der Bürgerschaft
sprach er nur als von den Rechtsstehenden! Tie Bürger¬
schaft umschmeichle das Beamtentum , um es für
ihre Zwecks öi^nstbar zu machen. Zum Schluß
pries der Redner nochmals alle die Vorteile an, die das
Beamtentum von der Sozialdemokratie habe und lud znr
Abgabe des roten Stinnnzettsss ein . Als zweiter R -dner
li-rach Lehrer Maß über die, Beziehungen zwischen Beam¬
tenschaft und Sozialdemokratie , d h. er wollte darüber
sprechen: ;,i Wirklichkeit redete er lehr gelehrt über die
sozialistischen Ideale im allgemeinen , beginnend bei der
französischen Revolution . Dazu einiges aus dem Schul-
betriev und einige Seitenbiebe auf die Hausbesitzer. Nach
ihm meldete sich Obersekretär Markcrt zu Wort, legte rin
feierliches Bekenntnis zur So >tutoemokratie ab und zählte
seine Gründe ans. die den mittleren und unteren Beamten
seiner Meinung nach zum Sozialismus führen müssten
GNsamteindrnck: Matt , der übliche Beifall ohne innckre An¬
teilnahme.

Goldene Hochzeit feiern am 24.  Oktober die Eheleute
Gärtnereibesttzcr Christian uns Elise Brvmser  aeborene
Kallmann . Zugleich sind fünfzig Jahre seit der Gründung
des Geschäfts verflossen, das setzt von den Kindern betrieben
wird.

Israelitischer Gottesdienst.
Israelitische « uliuvgrmciiidc , Synagnge MichelSderg . Gottesdienst in

der .sanptsynagoge : Freitag , abends 4.18 Uhr . •— Sabbath lNeumonh)
morgens 9 Uhr , »achm. H Uhr , abends 5 Uhr . — Gottesdienst im Gc-
weindesanl : Wochentage , morgen » 7.8N Nhr , abends 4.15 Uhr . — Di « Gc-
Meindehiblivlhek ist geöfsnet : DlenStag , abend « von 7 bis g Uhr.

Alt - Israelitische KnUuSgemctnde. Synagoge : Fricdrichstraßc ->S.
Freitag , abends 4 Uhr. — Sabbath , morgens 7.30 Uhr, nachm. 3 Nhr,
Abends 5 Uhr. Wochentage, morgen» 8.30 Uhr, abend» 3.45 Uhr.

rcurhaus , Theater , vortrSge , Vereine » usw.
VolkSunterbaltungsabenöc.  Ai » Dienstag, den

88. Oktober, abends HA  Uhr . findet im Festsaal der Turngesell-
schgst(Wintergarten). Schmatbackerstrasse8, der 2. Goethe-Abend
statt. Mitwirkende sind neben den beiden beliebten Stützen der
Bolksabend« Fräulein Ursula Hacker fin neuen Tänzen) und
Herrn Gustav Facobn (in neuen lustigen Liedern) Fräulein
Anita Franz,  die erste Soubrette des Frankfurter Opernhauses
Und Herr Alois R e s n i, der Charakterkomiker ebenfalls vom
Opernhaus in Frankfurt, die beide bei ihrem hiesigen Auftreten
im Kurhaus einen so grossen Erfolg erzielt haben. Anita Franz
und Alois Resni singen heitere Lieder und Duette aus klassischen
Lud moLrruen Oneretten. Der Borverkauä beginnt heute pnr-»

Wiesbadener Zeitung
mittag 9—12 >2 Uhr an der Kasse der Turngesellschaft. In Vor¬
bereitung befinden stch unter Leitung von Arthur R o t b e r zwei
Overnabende, die die klassische, romantische und moderne Oper
umfassen.

Residenz -Theater.
Der liebe Augustin, Operette von Bernauer und Welisch. Musik

von Leo Fall.
Es ist ein schwieriger„Fall". Der liebe Augustin, etwas müde

und abgehetzt von den Strapazen seiner Weltwanderung durch
Theater, Konzert- und Gartenveranstaltungen, sowie die mehr ober
minder privaten Gastspiele, erschien gestern Abend „zur Abwechs¬
lung" rvieder auf der Bühne des Resrdenztheaters. Und der un¬
verwüstliche Reiz der in so vielen Variationen nb gesungenen Me¬
lodien siegte, trotzdem eine ersichtliche Müdigkeit die Geiamtaus-
fllhrmig nicht so schwungvoll erscheinen ließ, wie wir es an dieser
Stätte gewohnt lind. Vielleicht ist es auch etwas viel verlangt,
nach den Anstrengungen der tanzenden Hobest dieselben Darsteller
im „lieben Augustin" herauszustellen.

Adolf G v r i s ch ist trotz stimmlicher Mängel ein so liebens¬
werter Augustin, Frl . v. Winkellowsky  trotz einer gewissen
körperlichen Ueberfüll« eine so muntere und stimmbegabte„Prin¬
zessin Uedermut" und Frl . P e l e r y verfügt über so viel drollige
und groteske Routine, dass der stürmische Beifall des dicht besetzten
Hauses verständlich war. Hermann V a r n ba s als sehr fein ge-
svielter Jasomirgott. Kurt Stolzenberg  als gut karrikierter
Nicola, Herr B u g g« els etwas stark aufgetragener Laienbruder
und Eduard B ä tz als ein wenig matter Bogumil trugen das
Ihrige zum Erfolg bei. Eine Beschleunigungdes Zeitmasses, be¬
sonders beim Dialog, würde dein Kesamieindruck nichts schaden.
Das Orchester führte Herr K u ckr o, die Sviellettnng batte Herr
Bätz . H. G.

Aus Kaffem und Kachdaraehreten.
— Trier . 22. Okt. Das Schwurgericht  verur¬

teilte den Arbeiter Peter aus Neuwied , der im April d. J.
auf dem Hunsrück eine Frau vergewaltigt und so schwer
verletzt hatte, dass sie staich. nach fünftägiger Verhandlung
z« 18 Jahren Zuchthaus.

Vermischter.
GO 000 Anzüge verschöbe» .

Wegen versuchter Verschiebung von 69 lM Anzüge« aus
Heeresbestäirdcn. Tuchen « sw.» wurden der Gütervorsteher
Hügel und der Okerbahnasststent Kaiser von der Eisenbahn-
güterabsertiauna Münster verhaltet . Die Bekleidungsstücke
sollten durch Vermittlung von Beamten Schiebern in den
benachbarten Städten in die Hände gespielt werden.

Mit Grubenunglück. Reuter meldet aus London  vom
22. Okt.: Infolge des Einsturzes einer Fördermaschine
wurden gestern im Lavantebergwerk in der Nähe von
Peganco vierzig Bergarbeiter getötet und zahlreich: andere
verletzt.

mz. Beule »pest in Äonstantmopel . Der Amsterdamer
„Telegraaf " meldet aus London : Das Handelsgut hat vom
Gouverneur von Malta di'c Mitteilung erhalten , daß in
Konstantinopel eine Benkenpest-Epidemie herrscht.

Volkswirtschaft.
Berliner VSrfe.

Bergwerke und Schiffahrt weiter gesteigert. Aus Berit  n,
22. Okt. wird uns gemeldet: Die Kanslirst für Mvntrnvaviere
hielt auch heute ungeschwächt weiter an: Bochumer, Deuttch-
Lurcinbnrger, Gelsenkirchen, Harven. Laura erzielten neuerlich
vrozenttveise Kurssteigeru-naen, während Phönix vernachlässigt
blieben. Ferner setzten Schitsahrtsaktienihre Steigerung fort und
von Elektrischen erzielten Labmever und Schlickert Besserungen.
Ans den übrigen Gebieten war das Geschäft ruhig bei behauv-
teten Kursen. Kassamarkt fest. Die deutschen Anleihen warm zmn
Teil schivächer. Devisen neigten sänttlich nach imten.
Nrrlin N2 Oktober 1410

v .k.
30»Pr. Konsole. . .
4 Pr. Konsols . . . .
Kriegsanleihe . . .
4 Reiohsanleihe . .
3% . . . do.
3 . . . . do.

Scliantimg.
Lombarden.
Hamburg-Amerika
Nordd. Lloyd . . . .
Bert. Hondelages. .
Darmstädt . Bank .
Deutsche Bank , .
Disconto Comm&ndir
Dresdner Bank .
Adlerwerke.
All gern. Elektrie. .
Badische Anilin . .
Bochumer Guss . .
Badern» .
Chetn. Griesheim .
Chem. Albert . . . .
Daimler Motoren .

79 .80
73-
6R-50
67 -30

206 .50
17 . -

127 . -
128 -12
162 .26
119 -25
244 -75
179 . 90
149 .90
286 50
228 . -
469 -
227 -
182 -12
283 -
390 -
272 -

L.K.
63 .50
72-
79 -30
72 .50
67 -90
67 10

206 50
16 -25

129 .25
132-
162 50
120 .75
244 .75
179 87
150-
299 50
227 -
460 -
232 .25
183 . -
270 -

279 50

Deutsch Luxemburg
Deutsche 'WaffeTi . .
Gelsenkirchen . . . .
Harpener.
Höchster Farbwerke
Kali Aschcrslcben . .
Lalimeyer.
Laurahiitte.
ObcrscMes. Elsen . .
Phbnix .
Rheinische Metall . .
Rhein. Stahlwerke . .
Riebek Montan . . .
Schlickert.
Siemens & Halske . .
Vcr. CBln. Rotiw. . .
Westereg . Alkali . . .
Zellstoff Waldhof . .
Neuguinea .
Otavi Minen.
Otavi Gennsseh. . . .
Lindes Eismasch. . .
Thrkenlose.
Ungar . Kronenrente

V.K.
187 .25
243 .7
212 .50
219 . -
374 .50
225 . -
144 .25
186 . -
178 . -
268 . -
218 . -
182-
252 . -
158 . -
225 . -
238 .50
335 . -
238 50
452 -
366 . -
300 . -
214-
317 -75
34 90

L. K.
193 - -
257 -
217 -25
228 -
369 -
235 . -
157 .50
190-
180 -50
265 . -
223 . -
184 .50
258 -
160 . -
227 -50
236 . -
343 -50
740 -
446 . -
377 -
304 - -
209 .90
317 - -

33 -25
Berlin , 22 Oktober.

Holland.
Dänemark.
Schweden .
Norwegen . i.
Schweiz.
Oesterreich- Ungarn.
Wien (in Dcutsch-Oesterr. abgestempelt
Budapest.
Prag.
Spanien.
Helsingfors. . .

Devisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen für
21. 1
Geld

601 .75
674 .25
636 .75
493 -50

25 .85
24 -20

75 -60
532 . -
129 -75

1919 22 . Okt
Brief Geld

1066 - 1059-
603 -25 599 .25
675 .75 671 .75
638 -2' 634 2
499 50 494 -50

25 .95 26 -05
24 30 24 -20

25 .95
75 80 75 . 16

533 - 531 . -
130 25 130 .25

Brief
1061-

600 -75
673 25
635 .75
495 .50

26 . 15
24 -30
26 -05
75 .33

532 -
130 75

Börsen und Banken.
4pros. neue Trierer GtadtanieiHevvn 11)10. Aus Trier,

lis. Okt. wird uns geschrieben: Wie initgeteilt wird, legt die Stadt
Trier z. Zt. durch«in Bmikenkousornun! eine neue 4vroz. Anleihe
zu 99)4 Proz. zum Verkauf aus. Die Finanzlage der Stadt wird
nach heutigen Verhältnissen sehr günstig beurteilt. Nach einer Ver-
inögensaufstelluiig des LberbürgermeisteramtcsTrier vom 1. 4.
1948 belief sich das gesamte Vermögen an Grund und Boden, Ju-
ventarien. Sammlungen, Kavitalbeständenund Forderungen ans
rund 47 Will. ,tl  Die Gesamtschulden betrugen rund 32 Mill. M,
svdak, ein schuldenfreies Vermögen von rund 15 Mtll. ,k  verblieb.
Ausserdem besitzt die Stadt grössere StiktunaSvcrmögen. Die neue
Anleihe wird zur Verbesserung der Wohiiungsoerbültnissc und zur
Ausstattung des Grundstückssonds, sowie zum Ausbau des Kanal-
»etzeS, zur Erweiterung der Licht- und .Kraitaulageu, des Elektrizi¬
tätswerkes sowie für weiter« werbende Anlagen bestimmt. Nack
Begebung der Anleihe sind sämtliche noch nicht gedeckten Kriegs-
anssaben gedeckt und cs ist über diesen Betrag hinaus noch eine
Reserve für etwaige weiterhin noch zu erwartende KriegSaus-
gaben. wie z. B. für Verbilligung der Lebensmittel uiw. vorge¬
sehen. — Städte im besetzten Gebiet, insbesonderesolche nabe der
Westgrenze, erfreuen sich beim anlagesuchcnde» Publikum beson¬
derer Beliebtheit. Aeltere Trierer Stadtanleibe» werbe» bereits
mit 101 Proz. gehandelt. Es ist also anzunebmen, dass der Anleihe
bei dem derzeitige» starken AnlagebebürsntS ein rascher Absatz
sicher ist.

HauPtschristleUer: Bernhard chrethn ».
Verannnorllich für deutsche und anSwdrHge Politik : B . <8 r e t 5 u 8 ;
für Knust, Wissenschaft, llnictüaiiungS « und voUSmirisd,ältlichenTeil:
B. E. E i se » b c r g e r : für Stadt - nnd Lanbnachrichien, Gericht und
Sport : Heinz Gorrenz;  für die Anzeigen: Joh . Basster;
Druck n. Verlag der Wiesbadener Berlags - Anssali  G .m. b.H.

sämtlich in Wiesbaden.

Zreitag , den 24 .Oktober,
6 b §nÄ § 1  Hfjr

findet im grossen Saale der Turngesellschaft, Schwalbacher Sil.
eine Wähler-
Versammlung
statt, in der Redner aus allen drei Parteien sprechen werden.
Zum Besuch laden wir di« Einwohnerschast Wiesbadens höfliW

Deutsche demokratische Partei,
Deutsche volkspartei,
Deutschnationale Volkspartei.

ein.

Di« Versammlung ist genehmigt. (15481

er VereinKO
W Vereinsabende ab morgen7 Ulli!

im „Einhorn “, Marktstrasse 32.

Morgen: Mitglieder--Versammlung.
Tagesordnung; Kündigung des Tarifvertrages . I549i

Näheres in der ttefdiüftsftelle Michelsberg 28, Fernruf 1958.

Antiice
Möbel, Bilder, Gläser, Porzellane. Silber, Sinn
und alle sonstigen Gegenstände des Bunstgewerbes

kauft höchstzahlend
W.Zliegsn, Grsbe!istrche36, Wsgemmstratze 37.

Telefon 52. (5259

vstn

ist wieder *n iiaben.
van Itaerie A € « .. Worms a , LLii. (jegr . 18 S§

Seit. iniBinleraiifl Mt BM -u. S»« mM
^ Es wird hiermit daran erinnert, die alljährlich empfoblenei
Schiltzmassnahmcn gegen das Einsricren von Wasscrleitnngenm>,
Wasscrinessern soivic gegen die Verstopfung nngeschiitzter
leitnngen durch Naphtalin alsbald zu tresfen. .. .„

Die alljährlich zur Abnahme kommenden Waisermesier '
Gartengrundstücken werden, ohne dass rs eines besonderen
träges bedarf, gegen Vergütung der entstehenden Kosten in E
st er Zeit abaenomme» werden, sofern hiergegen innerhalb 8 »
kein Widerspruch erfolgt. Tie Abnehmer haben aber die
vflichtnng, nach dem 15. November sich zu überzeugen, ob
Ausbau nicht versehentlich unterblieben ist. um dieses geg(we>len
falls zu melden, da eine Verantwortung für die rechtzeitige
nähme sämtlicher Messer nickt übernommen ivcrden kann.

Wiesbaden, den 17. Oktober 1918. „
Betriebsabteilung der städtischen Wasser- und Gnswrrkc.̂ .
In unser Handelsregister Abt. A Nr. 1298 wurde bentt.A

der Firma Franz jlephnrd Nachs. Inh . Mae Konenberg in " „
baden«ingetragenMdass der Ehefrau des Kaufmanns Mar
berg. Margarete geb. Merz zu Wiesbaden Prokura erteilt i»'

Wiesbaden, den 17. Oktober 1919.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. >**


	00000001
	00000002

